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Am die Einheit der Arbeiterklasse
Die Kn' edensschalmei

Moskaa und die Internationale sozialistisch - komnumtftische
Konferenz

Moskau , 28. Februar . ( Intel . )

In der Sitzung der erweiterten Exekutive hielt Sinowjew
ein langes Referat über die E i n h e i t s f r o n t und die Stellung
der Kommunisten zu einer internationalen Konferenz
mit den Vertretern der Zweiten Internationale und der Jnter -
nationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien . Sinowjew
erklärte , datz es eine Verleumdung wäre , egoistische Interessen
der Sowjetrepublik als Ursache der neuen Taktik der Kommunisti -
sjchen Internationale auszugeben . Die Parole der Einheitsfront
werde nicht erst heute von den Kommunisten ausgegeben , Lenin
habe bereits vor fast zwei Jahren in seiner Broschüre „ Die
Kinderkrankheiten des Kommunismus " den englischen Kommu -
nisten bei den Wahlen das Zusammengehen mit der Labour Party
empfohlen . Das Fehlschlagen der proletarischen Revolution nach
1319 habe die Arbeiter kampfunlustig gemacht und
dem Reformismus den Boden geebnet . Doch jetzt beginnen die
Arbeiter infolge der Offensive des Kapitals einzusehen , datz sie
ohne den Kampf nicht einmal ein grötzeres Stück Brot erringen
können und datz sie geschlossen vorgehen müssen , um in diesem
Kampfe zu siegen . Jetzt wollen alle Arbeiter ein -
heitlich zusammengehen , und wer das nicht fühlt , der
ist ein Sektierer und kein Kommunist . Sinowjew wendet sich
gegen die Verschwommenheit , in der mancherorts auch die Ver -
schmelzung der Parteien gefordert wird . Diese Forderung sei für
die Kommunisten unannehmbar . Dagegen müßten sich die Kom -
munisten an die Spitze der Bewegung für ein ge -
schlossenes Vorgehen aller Arbeiterparteien stellen . Die S p a l -
t u n g war notwendig , um eine kommunistische Avant -
garde zu bilden , doch jetzt sei der historische Zeitpunkt gekommen .
£ 0 „ £ an �°! sen zeigen müsse, , daß diese Spaltung nicht
Selbstzweck war . sondern nur die Voraussetzung zur Schaffuna
einer wahren Einheit .

Der Korreferent Daniel Renault ( Frankreich ) erklärt
datz auch die französische Partei gewillt sei . in bestimmten Aktionen
iür bestimmte Forderungen mit den anderen Arbeiterparteien zu -
sammenzugehen , wenn es auch infolgedessen zu einem . Ueberein -
kommen mit den Sozialdemokraten kommen sollte . Doch wendet
er sich sehr scharfdagegen . mit der sozialistischen
" AI eine Einheitsfront zu bilden . Die fran -

zostsche Partei könne die parlamentarische Unterstützung , die die
Kommunisten in Sachsen , Thüringen und Schweden
oen Sozialdemokraten gewähren , nicht billigen . Den Plan

' Atern <? tionaIen Konferenz erachten die fran -
Wichen Kommunisten als unannehmbar . An einer ' Kon -
,erenz teilzunehmen , auf der auch die französischen Sozialdcmo -

r - i ,».0 ' : cten m' iren ' würden sich die revolutionären Syndika -
ujlen Frankreichs weigern . Zum Schluß seiner Rede gab Renoult
oer Hoffnung Ausdruck , datz es gelingen werde , mit der Exekutive
zu einer Verständigung zu gelangen .

Wenn Sinowjew von der Einheit der Arbeiterklasse
spricht , so muh man seinen Worten mit der ä u Hörsten
Borsi . cht begegnen . Er selbst sagt heute noch , dah die
Spaltung des revolutionären Proletariats notwendig gc -
wesen lei , und er verlangt wohl gar noch Anerkennung da -
lur , dah die Moskauer Internationale die Organisationen
des westeuropäischen Proletariats zerschlagen und sie kämpf -
unfähig gemacht hat . Schon nach 1919 , so sagt er heute ,
lallen die Arbeiter kampfunlustig gewesen sein : aber noch

„ <�n€m Äahre schickte Sinowjew seinen B e l a K h u n
nach Deutschland , um den Osterputsch zu entfstchen und die

( AiTA�n lustigen Arbeiter vor die Maschinengewhre der
Schutzpolizei und der Reichswehr zu treiben . Und auch heute
noch versteht dieser Mann unter Einheitsfront des Prole -
ariats nicht nur die Einordnung des ganzen Proletariats

r ", . eme gemeinsame Linie , die Unterwerfung aller Organi -
unter die gemeinsam gefahten Veschlüsse , die Durch -

inittAv5? n �nipfes in voller proletarischer Disziplin . Er

Bni , s bnh die Kommunisten als das auserwählte

ivrf » « A��etariats sich an die „Spitze der Bewegung "

Mosto, , Sia iie berühmte „ Vorhut " bilden sollen .

ii . ii . - on )c Pfeife , und die anderen haben danach zu

Miini ? » n r,l mir� UZirklich die höchste Zeit , dah die Kom -

lino « �5 aIttm , was sie bisher verschuldet haben ,

An mn » w Bescheidenheit und Zurückhaltung angewöhnen !
-4; -t VA0 u � * doch offenherziger . Er erklärte ohne

Umichweise , dah die französischen . Kommunisten mit den
Sozialisten nichts� zu tun haben wollen , und er teilt bei
dieser Gelegenheit auch seinen deutschen Freunden einige
Backenstreiche aus weil sie die sozialistischen Regierungen
in Sachsen und Thüringen unterstützen . Man begreift , dah
die französischen Kommunisten allen Anlah zu dieser
Stellungnahme haben . Ihre Vorkämpfer Frossard und

Cachin zählten solange zu den begeisterten Vorkämpfern des

französischen Rationalismus , dah sie sich auch jetzt no� ' mit
der Reaktion mehr verbunden fühlen , als mit den sozia -
iistischen Arbeitern . Wir haben gar keinen Zweifel , dah

es zu einer von Renoult gewünschten Verständigung kommen

wird , denn im Grunde genommen wollen er und Sinowjew
das gleiche : der eine mit französischem Pathos , der andere

mit talmudistischer Verschlagenheit . Inzwischen aber wird

das übrige Proletariat darüber wachen , dah die jetzt von

Moskau ertönende Friedensschalmei nicht zu einem neuen

Betrug an der Arbeiterklasse ausartet .

Aufstände in Georgien
Die Georgische Gesandtschaft in Konstantinopel erfährt nachfol -

gendes über die letzten Vorgänge in Georgien :
Am 11. Februar , dem Jahrestage des russisch - bolschewistischen

Ueberfalls auf Georgien , wurden in Tiflis , Batum , Kutais und

vielen anderen Orten Massenkundgebungen gegen die russische
Okkupation veranstaltet . Die Bevölkerung füllte in dichten Reihen
die Straßen , lieber den Köpfen der Demonstranten bewegte sich
ein Wald von schwarzen Fahnen , es wimmelte von Plakaten mit
mit den Ausschriften : Wir fordern die Befreiung Georgiens von
den russischen Truppen ! Nieder mit den Okkupanten ! usw .

In Kutais war die gesamte Bevölkerung auf den Straßen . In
Batum wurden von der Menge der Präsident des kommunistischen
„ Revolutionskomitees " Gambaroff und mehrere andere Agenten
der Okkupationsbehörden verprügelt . Die Vesatzungstruppen be -

schössen die Manifestanten , die Zahl der Opfer ist noch unbekannt .
An vielen Orten waren die von den russischen Okkupations -

truppen eingesetzten „ Sowjetbehörden " aus den Amtsgcbäuden ge -
flüchtet und hielten sich mehrere Tage versteckt . Die Gewalt lag
in den Händen der Bevölkerung . Der Eisenbahnverkehr stockte
gänzlich . Die Geschäftsläden und Bureaus waren im ganzen
Lande geschlossen . Dort , wo sich die Okkupationsbehörden noch in

Sicherheit fühlten , ließen sie Masscnverhaftungen vornehmen : in
Batum allein wurden 503 Personen verhaftet . Ueber das ganze
Land ist der Belagerungszustand verhängt worden .

Die Bevölkerung ist dem Hungertode ausgeliefert . Alle Lebens -
mittel sind verschwunden . Die russischen Sowjetrubel haben in

Georgien absolut mehr keine Kaufkraft . Die Bauern verlangen
georgische Bons , die aber aus dem Verkehr gänzlich verschwunden
sind . Die russischen Truppen plündern und rauben . . Am 3. Fe -
bruar pogromierten die Soldaten die Kaufläden in Tiflis : sieben
Kaufleute wurden getötet . Bei den russischen Behörden herrscht
eine unbeschreibliche Panik . Ein Teil der geraubten Güter wird
— soweit die Verkehrsmittel es erlauben — schleunigst nach Ruß -
land albtransportiert .

Der Tag der Befreiung Georgiens rückt näher heran .

Die Konferenz von Genua
Ein Protest der Sowjetregierung gegen die Verschiebung

Moskau , 28 . Februar . ( Intel )
Der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten hat an

den italienischen Außenminister ein Radiotelegramm gesandt ,
dessen Kopie an den Außenminister Großbritanniens gerichtet ist .
In dem Funkspruch heißt es :

Die russische Regierung , die den Vorschlag , an der Konferenz
von Genua teilzunehmen , mit dem größten Ernst behandelt hat ,
eine bevollmächtigte Delegation , die aus den verantwortlichsten
Vertretern der Regierung besteht , ernannte , und zu diesem Zwecke
sowohl in Rußland wie auch in den verbündeten Sowjetrepubliken
Arbeiter , die die wichtigsten staatlichen Funktionen ausüben , ihrer
Arbeit entriß und zur Vorbereitung des notwendigen Materials

riesige Arbeit geleistet hat , vernahm am Vorabend der Abreise
ihrer Delegation mit Erstaunen , daß die Konferenz ohne Angabe
eines neuen Datums verschoben wurde . Die Berufung auf die

Ministerkrise in Italien ist nicht stichhaltig , wenn man in Ve -

tracht zieht , daß die Einberufung der Konferenz von den bevoll -

mächtigten Ministerpräsidenten beschlossen wurde und der Konfe -
renz ein dringender Charakter zuerkannt , sowie die Ausgabe zu -
gewiesen wurde , den wirtschaftlichen Wiederausbau Europas und
die allgemeine Wohlfahrt in allen Ländern wieder herzustellen .
In Cannes wurden bestimmte Verpflichtungen übernommen , die
durch die zufälligen Veränderungen in der Zusammensetzung der
Regierungen keinen Schwankungen unterworsen sein können .
Dies darf um so weniger der Fall sein , als die Entcnteregierungcn
in der Frage der Dauerhaftigkeit und Richtigkeit ihrer Verpflich -
tungen mit besondere Sensibilität vorgehen . Das jetzige Ver -
halten kann nur ein verächtliches Lächeln über die Verantwort -
lichkeit und Wohlbedachtheit hervorrufen , mit der auf internatio -
nalen Konferenzen Beschlüsse angenommen werden .

Die dargelegten Ilmstände feststellend , gibt die russische Regie -
rung ihrer Hoffnung Ausdruck , daß die Eutcntestaaten bei der

Anberaumung eines neuen Datums der Konferenz den Erwä -

gungen , daß von ihren Vertretern angenommene Beschlüsse für sie
verpflichtend sind , mehr Aufmerksamkeit schenken werden . Für die

Konferenz können — selbst außerhalb Sowjetrußlands — Orte in
einem Lande gewählt werden , das eine dauerhaftere Regierung
besitzt . ,

Zum Schluß macht die russische Regierung den Vorschlag , den
23. März d. Z. als Zeitpunkt der Eröffnung der Konferenz zu
bestimmen und die Regierungen drei Wochen vor Beginn der

Konferenz davon in Kenntnis zu setzen .

Internationale Abrüstung
Von Franz Künstler

Bei Ausbruch des Krieges ging , wie so vieles andere ,

auch die Internationale der Arbeiter in die Brüche .

Unter der Parole „ das Vaterland ist in Gefahr " , die Ar -

beiter müssen aus eigenem Interesse zu den Waffen greifen "
haben damals Tausende und aber Tausende von Mitgliedern

sozialistischer Parteien aller Länder in den Formationen der

europäischen Armeen Dienst getan . Doch bald kam die Er -

nüchterung und die Erkenntnis , daß die Betrogenen und Ec -

schlagenen die Proletarier der ganzen Welt sind .

Die Opposition in Deutschland , die die Kriegskredit - Be -

willigung und Durchhaltepolitik seit Anfang des Krieges

tapfer und ohne Rücksicht auf die Opfer bekämpfte , für

Frieden und internationale Verständigung ununterbrochen

tätig war , hat später als U. S . P. D. mit gleichgesinnten
Freunden des Auslandes bald nach Abschluß des Waffenstill -

ftandes die gesundgebliebenen Teile der zweiten Internatio -
nale in die Internationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer
Parteien vereinigt .

Der Exekutive der I . A. S . P. ist es zu danken , daß durch

ihre Initiative die bisher feindlich gegenüberstehenden inter -

nationalen Gruppen auf der Konferenz in Frankfurt a. M.

zusammenkamen , um die für alle Länder so bedeutenden Re -

parations - und Wiedergutmachungsfragen , wie aber auch der

von allen Friedensfreunden verlangten Bekämpfung des

Militarismus neue Wege zu weisen .
In der Schlußsitzung vom 27 . Februar gab für die französi -

schen Sozialisten der Genosse Grumbach noch die Versiche -

rung ab , daß sie über die Verpflichtungen hinaus den Mili -

tarismus in Frankreich bekämpfen und den deutschen Genosseiv

beistehen werden . Nach dem Bericht der „ Freiheit " ( Nr . 99

vom 28 . Februar ) antworteten Wels ( S . P. D. ) und Rofew
feld ( U. S . P. D. ) mit dem Gelöbnis des gleichen Kampfes .
Wenn Wels für die S . P. D. die Erklärung abgab , den

Kampf aufzunehmen gegen den Militarismus , so wird das

bei allen deutschen Arbeitern den lebhaftesten Widerhall
finden .

Wir stehen im Reichstag vor den Beratungen des Haus -
haltsplanes des Reichswehrministeriums . Im Hauptausschuß
des Reichstags konnte man aus den Ausführungen des

Rechtssozialisten Schöpflin entnehmen , daß die Fraktion der

Rechtssozialisten wie im vorigen Jahre , so auch für das

Rechnungsjahr 1922 die geforderten ' S' /i bis 4 Milliarden be¬

willigen wird . Dieses Verhalten der rechtssozialistischen
Fraktion ist nicht dazu angetan , den Ausführungen von Wels

in Frankfurt a . M. den so notwendigen Räsonnanzboden zu

verschaffen .
Schöne Reden über Völkerfrieden und Völkerverständigung

wie auch über die Abrüstung zu Wasser und zu Lande sind
vor dem Kriege in alle Welt hinausgegangen . Damals , d. h.
bis zum 4. August 1914 , handelte die deutsche Sozialdemo -
kratie nach dem Äusspruih August Bebels : „ Diesem System
keinen Mann und keinen Groschen . "

Nach der Revolution bewilligten die Rechtssozialisten die

Milliardenausgaben für das 199 vv9 - Mann - Heer , obgleich
dasselbe selbst vom reinen militärwissenschaftlichen Stand -

punkt aus keine Daseinsberechtigung hat . Als Machtinstru -
ment der Regierung zur Aufrecht crhaltung von Ordnung und

Sicherheit kommt diese von wilhelminischen Offizieren ge -

führte Prätorianergarde nicht in Betracht . Hat doch selbst
der nicht gerade auf dem linken Flügel der S . P . D. stehende
Franz Krüger in einer Rede vor Mitgliedern der

S . P. D. in Breslau am 12 . Januar erklärt : „ Die Zleichs -

tagsfraktion muß es sich überlegen , ob sie noch die Millic�deir
für dieses Heer bewilligen kann . Eine Polizeitruppe von

39 999 bis 35 999 Mann würde vollauf genügen und aus -

reichen zur Aufrechterhaltung der Staatsordnung . "
Das wird aber dem ehemaligen Kommandanten von Berlin

und nach Gustav Noske , den größten militärischen Sachver -
ständigen der S . P . D. , den Abgeordneten Schöpflin , nicht ab -

halten , nachzuweisen , daß bei den einzelnen Kapiteln und

Positionen des Wehretats aus militärischen Gründen dies

gestrichen und jenes ergänzt und hinzugesetzt werden muß .
Und wenn dann der Reichswchrministcr Keßler , wie
im vergangenen Jahr bei den Etatsberatungen , Herrn
Schöpflin auch in diesem Jahr als den , der sich für Militär -

gngelegcnheiten immer sehr interessiert und praktisch mit -

gearbeitet hat , preisen sollte , dann wird Herr Schöpflin
schmunzeln und sagen : Was heißt Abrüstung ! Militär ist
notwendig und auch die M i l i t ä r m u s i k darf nicht ver -
schwinden .

Herr Geßler wird dann wie in der Sitzung vom 28 . 1. 1921
im Namen der „ republikanischen " Armee erklären : �Ich bin
dem Herrn Kollegen Schöpflin dankbar — und bin über¬

zeugt , auch das Heer wird ihm dankbar sein — für das Ver -

stündnis , das er für die Militärmusik gehabt hat . Das ge -
nllgt dann Herrn Schöpflin , und auch die rechtssozialistische
Reichstagsfraktion wird bis zu den Deutschnationalen trotz !
Not und Elend der Opfer des imperialistischen Weltkrieges .
trotz Finanznot des Reiches und der Länder , die Milliarden
bewilligen . Auch wieder 4 bis 5 Millionen für Anschaffung
und Unterhaltung von Sportbekleidung für das „ repu -
blikanische " Heer , während zur Bekämpfung der Tuberkulose :



nur 2� bis 3 Millionen in den Etats des Ministeriums des

Innern eingestellt wurden .
Sollen die Ausführungen von Wels in Frankfurt eine

praktische Auswirkung zeitigen , so müssen die Rechtssozialisten
seht durch die Tat zeigen , ob sie ernsthaft gewillt sind , die
Milliarden für die militärisch überflllffige und politisch
dächst gefährliche Reichswehr zu st r e i ch e n , damit diese
Summen für die so notwendigen Erhöhungen der Bezüge
der Invaliden und Altersrentner Verwendung finden
können .

Trotz der Rede Wels glaube ich nicht , daß die S . P. D. ab -

lassen wird von ihrer militärfreundlichcn Politik . Roch auf
dem ELrlitzer Parteitag hat der Abgeordnete Hoch - Hanau
als Referent in seinem Schlußwort sich zu dem Antrag 104 ,
in welchem die Reichstagsfraktion ersucht wird , die Mittel
für die Reichswehr in ihrer jetzigen antirepublikanischen Zu -

sammensetzung nicht mehr zu bewilligen , erklärt : „ Wir
brauchen heute leider eine Wehrmacht , und dann müssen wir

auch die nötigen Gelder dafür bewilligen . "
Mit der auf der Fünfländer - Konferenz einstimmig zur An -

nähme gelangten Abrüstungsresolution haben auch die

Rechtssozialisten die Pflicht übernommen , ihre Haltung dem
konterrevolutionär gearteten neudeutschen Militarismus

gegenüber grundsätzlich zu ändern . Umsomehr , als diese
schwarz - rot - goldene republikanische Garde trotz der Erklärun -

gen von Geßler im Hauptausschuß nicht ein verfassungstreues
Macbtinstrument der Regierung , sondern der organisierte
Feind der deutschen Republik und der deutschen Arbeiter ist .

Es war einmal

Bürgerliche Redakteure einst und jetzt

In der „ Frankfurter Zeitung " wurde am 1. März ein sel -
tenes Jubiläum gefeiert . An diesem Tage waren es
50 Jahre ' her , daß Herr Otto H ö r t h in die Redaktion
des Blattes eintrat , und er hat ihr seither ohne Unter -

brechung angehört . Hörth redigierte in den siebziger Jahren
in der „ Frankfurter Zeitung " Süddeutschland , das Feuilleton
und die literarische Abteilung . Das Blatt schreibt über

diese Periode :
„ Es war eine aufgeregte Zeit , da Bismarck den sogenannten

Kulturkampf gegen die katholische Kirche begann , der fünfzehn
Jahre lang die Welt ' in Spannung hielt . Da die Bismarckschen
Gesetze die Religion ? - und Gewissensfreiheit gröblich verletzten ,
stellte sich die „ Frankfurter Zeitung " entschlossen auf die Seite
der verfolgten Kirche , was ihr den unversöhnlichen Hag
Bismarcks eintrug . Die Kulturkampf - Politik der „ Frankfurter
Zeitung " wurde von Hörth in Gemeinschaft mit Dr . Joseph Stern

geleitet, ' die verantwortlichen Redakteure der damaligen Zeit ,
Sonnemann , Hörth , Eduard Sack und Dr . Stern , erfuhren den
vollen Zorn Bismarcks in Form von Strafanträgen , die
von den Frankfurter Gerichten in viele Monate Gefäng -
n i s oerwandelt wurden . Hörth mußte seine Strafen beinahe
ein ganzes Jahr lang im Zuchthaus Ziegenhain
verbüßen , wo ihm weder die Sträflingskleidung noch der

Leinsamen - Tee und der Freiligrathsche „ Napf voll Erbsenbrei "
erspart wurden . "

Vergessen und verklungen ! Es gibt heute keine bürger -
lichen Redakteure mehr , die wegen des Kampfes für ihr «
Ueberzeugung ins Gefängnis wandern müßten . Dieses
Vorrecht überließen sie in den letztvergangcnen Jahrzehnten
den Redakteuren der soziakdemokratifchen Blätter . Man

kann auch die bürgerlichen Zeitungen an den Fingern her -
zählen , die noch so etwas wie eine eigene Ueberzeugung zu
vertreten haben . Ihre Verleger wollen E e s ch äste machen ,
und darum sind ihnen Redakteure , die in Konflikte mit der

Regierung und den Behörden geraten , höchst unbequem . Man

hat zwar ' neuerdings hier und da von deutschnationalen
Pressevertretern gehört , die einen etwas schärferen Ton an -

zuschlagen wagten : aber sie tun das nur in der sie selten
täuscheirden Voraussicht , daß die bürgerliche Justiz ihnen
wegen ihrer Angriffe auf die republikanischen Einrichtungen
nicht allzu wehe tun würde .

Freilich hat sich jetzt ein gewisser Gegensatz zwischen Ver -

legern und Redakteuren aufgetan . Aber diöser Gegensatz
entstand nicht aus dem Widerstreit politischer oder geistiger
Ausfassungen , sondern es ist aus der wirtschaftlichen Not

Berufskrankheiten des Arbeiters
Es liegt im Wesen der Zeit , daß der Hygiene des Berufslebens

heute ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird . Ein Ueber -
blick über die Schädigungen , denen vor allem der Arbeiter im
Gewerbebetrieb ausgesetzt ist , zeigt die Bielgestaltigkeit dieser
Einflüsse und daher auch die Verschiedenartigkeit der Maßnahmen ,
die dagegen zu ergreifen sind . Eine solche llebersicht vermittelt
Dr . E. Wolff in der „ Chemisch - Technischen Wochenschrift " : er legt
dabei eine Dreiteilung der gewerblichen Gefährdungen zugrunde .
die auf den bekannten Würzburger Hygieniker Prof . K. B. Lehmann
zurückgeht .

Bei der Gefährdung des Arbeiters durch die Arbeit selbst und

durch physikalische Einflüsse spielen körperliche lleberanstrengungcn
infolge zu starker Beanspruchung einzelner Muskelgruppcn oder

zu lange ausgedehnter Arbeitszeit oder aber bestimmte physikalisch -
mechanische Momente , wie Wärme , Kälte , Feuersgefahr und

Staub , die entscheidende Rolle . Das Kürzen der überlangen Ar -

beitszeit , die nach den Mitteilungen des Statistischen Jahrbuchs
in Deutschland 1311 noch bis zu 11 Stunden betrug , hat unzweifel -
hast allgemein günstig gewirkt , namentlich auf die jugendlichen
und weiblichen Arbeiter . Eine ganze Reihe von Berufen sind nun

durch schwere und gleichmäßige Arbeitsleistung oder Beanspruchung
bestimmter Muskeln und Knochen charakterisiert : zu den dadurch
hervorgerufenen Schädigungen gehören die sogenannten Bäcker -

deine , die durch Eindrückung des unteren Brustbeinbandcs ent -

stehende Schusterbrust , zahlreiche Schwielenbildungen , die durch
überstarken Druck auf gewisse Hautstellcn entstehen , Sprachstörun -
gen und chronische Heiserkeit bei Leuten , die viel sprechen oder

schreien müssen , die Häufung von Leistenbrüchen in Berufsartcn ,
die mit dem Schleppen schwerer Lasten zu tun haben , dann die

Berufsverletzungen durch mechanische Gewalt , so bei Steinhauern
und Metallarbeitern Verletzungen durch Stein - und Metallsplitter .
Besonders schlimm sind Schädigungen des Auges , deren Verhütung
am besten durch Schutzbrillen oder Schutzgitter geschieht . Durch
die übermäßige Einwirkung der Schallwellen entsteht die Schwer -
Hörigkeit der Schmiede : ungenügende Beleuchtung begünstigt die

Kurzsichtigkeit der Näherinnen und Stickerinnen sowie der ge -
lehrten Berufe . Auch die Zitterkrankheit der Bergarbeiter , die

in lebhaften , zuckenden Bewegungen der Augen besteht und die
bis zur Arbeitsunfähigkeit führen kann , wird durch ungenügende
Beleuchtung der Arbeitsstätten begünstigt . Andererseits gibt

z. B. bei Feuerarbcitern und Glasbläsern zu starke Lichtstrahlung !

zu Sehstörungen Anlaß , während in noch höherem Maße durch

Röntgen - und Radiumstrahlen und besonders durch den elektrischen
Strom Gesundheitsstörungen bewirkt werden . Die meisten Un -

fälle in den elektrischen Anlagen wären allerdings bei genügender '

Vorsicht zu vermeiden . I

unserer Zeit erwachsen , die auch die bürgerlichen Presseleute
nicht unberührt läßt . Vorläufig haben sie erst die Anfänge
der gewerkschaftlichen Bewegung begriffen , aber schon sind
die Verleger von Hellem Entsetzen darüber erfaßt worden ,
daß ihre Redakteure auch das Wort Streik in den Mund

zu nehmen wagen . Für die bürgerliche Presse kehren d i e

Zeiten nicht wieder , von denen die „ Frankfurter Zeitung " in

ihrem Jubiläumsartikel spricht : dafür wird aber auch in den

Kreisen der bürgerlichen Redakteure die Erkenntnis wachsen ,
daß sie ebenso wie die Arbeiter und Angestellten kämpfen
müssen , wenn sie ihre Lage verbessern wollen . Und das wird

schließlich auch der bürgerlichen Presse in Deutschland den

Charakter unzweideutig aufdrücken , den sie jetzt zum
Teil zu verhüllen sucht : als einer der unzweideutigen In -
teressenvertretung des Kapitals .

Ein neues Siinnesorgan
Die Umwandlung der bisher demokratischen Ctcttiner „ O st -

se e - Z e i t u n g " in ein Organ der Deutschen Volkspartei ist voll -

zogen , ein Geschäft , bei dem der volksparteiliche Reichstagsabge -
ordnete Dr . Mittelmann hervorragend beteiligt war . Das Blatt
ist am 1. März mit einer großen Werbcnummer erschienen , in der
den Lesern das Blaue vom Himmel versprochen wird , wenn sie
nur der Deutschen Volkspartei angangcn . Der Chefredakteur ,
Dr . Goldenbaum , stellt sich vor als einer , der die Deutsche Volks -
partei wieder zu einer Partei der Reichsgründung machen und
die „materialistische Weltanschauung der Demokraten und Sozia -
listen " überwinden will . �Die parteioffiziöse „ Nationalliberale
Korrespondenz " schlägt die große Werbetrommel für das neue
Blatt , dessen Parteiwechscl „ in dem Leben und Blühen der
Deutschen Volkspartei ein erfreuliches Ereignis " darstelle .

Möge die Arbeiterschaft der Ostseeprovinzen aus den An -
strcngungcn der Gegner die Bedeutung der Presse erkennen und
all ihre Kräfte daransetzen , die Arbeiterpresse zu stärken !

Die Zwangsanleihe
Mes nach den Wünschen der Industrie !

Nachdem der Reichskanzler Dr . Wirth heute morgen in Berlin
eingetroffen ist , werden die Verhandlungen zwischen Rc -
gierungsvertretern und Vertretern der Industrie , der Banken und
des Handels über die Form , in der die Zwangsanleihe erhoben
werden soll , morgen wieder aufgenommen . Das Finanzministerium
wird , wie die Korrespondenz Simon erfährt , von sich aus keinerlei
detaillierte Vorschläge über die Erhebungsart vorlegen , sondern
sich darauf beschränken , die Anregungen der Wirt -
schaftskreise entgegenzunehmen . Auf Erund dieser Anregun -
gen wird dann das Ministerium darüber entscheiden , in welcher
Weife der Plan der Zwangsanleihe zu einem Gesetzentwurf ver -
dichtet werden soll .

Düsseldorfer Geheimbündler
Köln , 2. März .

Wie die „ Kölnische Zeitung " aus Düsseldorf schreibt , be -

gann gestern die Verhandlung des französischen Kriegsgerichts
der 8. Rheinarmee gegen 29 der Geheimbündelei beschul -
digte Einwohner Düsseldorfs . Alle bisher vernommenen An -
geklagten erklärten , nichts gegen die Besatzungstruppcn geplant
zu haben , da sie nur öffentlich aufgetreten wären , wenn nach
Abzug der Besatzungstruppcn im Inland Unruhen aus -

gebrochen wären . In der Nachmittagssitzung wurden von
den 29 Angeklagten nur 21 vorgeführt , da , wie das Blatt er -

fährt , das kriegsgerichtliche Verfahren gegen 8 Personen ein -

gestellt wurde . Die Verhandlungen werden heute fortgesetzt .
Es handelt sich bei den in Düsseldorf verhafteten und jetzt

auf der Anklagebank stehenden Personen um Mitglieder der

Gehet morganisation C. Daß diese Organi¬
sation militärischen Charakter trägt , ist bekannt . Die An -

geklagten haben das vor Gericht auch zugegeben durch die

Aussage , daß sie nach Abzug der Besatzungstruppen im

Inland gegen etwaige „ Unruhen " kämpfen wollten . Wir
haben also in Deutschland neben der Reichswehr und der

Polizei immer noch illegale Kampftruppen . Wann
wird diesen endlich ernstlich zu Leibe gegangen ?

Praktisch von der größten Bedeutung sind in dieser Gruppe der

beruslichen Schädigungen diejenigen , die durch den Staub ver -

ursacht werden . Diese Gefährdungen , die für Glas - und Stein -

schleifer , Porzellanarbeitcr , Mctallschleiser , Kohlenarbeiter , Kalk -

brenner und viele andere Berufsarten in Betracht kommen , können

auf der besonderen giftigen Beschaffenheit des Staubcs oder der

aus seiner mechanischen Wirkung sich ergebenden Schädigung der

Atmungsorgane beruhen , sind aber vor allem deshalb von so weit -

tragender Bedeutung , weil die Staubeinatmung die Ansiedlung
krankheitserregender Keime , vor allem der Tuberkelbazillcn , be -

günstigt . Die Staubbeseitigung in den Betrieben ist daher von

höchster Wichtigkeit . Seine Verbreitung kann in vielen Fällen
schon allein durch Feuchtigkeit vermieden oder wenigstens ver -

ringert werden : es kann daher nicht dringend genug zu nasser
Verarbeitung der stauberzeugenden Materialien und feuchter Be -

seitigung des bereits gebildeten Staubes geraten und vor dem

weitverbreiteten , oft nur auf Bequemlichkeit beruhenden trockenen

Auffegen , Auskehren und Abstauben gewarnt werden . Zur radi -
kalen Beseitigung des Staubcs hat daneben unter Umständen Ab -

saugung an der Entstehungsstelle zu treten , während ein indivi -
ducller Schutz durch Respiratoren gewährleistet wird , die desto
nützlicher wirken , je einfacher und je bequemer zu tragen sie sind .

Die Gefährdung des Arbeiters durch chemische Einwirkungen ,
also durch die gewerblichen Gifte , geschieht durch Einatmung , durch
Aufnahme kleiner Mengen in die Verdauungsweg « oder schließ -
lich durch örtliche Einwirkung auf die verletzte oder unverletzte
Haut . Viel häufiger als akute Vergiftungen , für die etwa

Schwefelkohlenstoff . Blausäuredämpfe , Arsenwasserstoff . Kohlen -
oxyd , Leuchtgas in Betracht kommen , sind die durch fortgesetzte
Berührung mit den giftigen Stoffen stattfindenden chronischen

Schädigungen . Das bekannteste Beispiel dafür bildet die gewerb -
liche Bleivergiftung . Neben der Einatmung minimaler Mengen
kommt sie im wesentlichen dadurch zustande , daß die geringen , an
den Händen noch haftenden Bleiteilchen auf natürlichem Wege in
den Mund und in den Verdauungskanal kommen , allmählich
resorbiert werden und mit dem Blutstrom in die Gewebe des

Körpers gelangen . Zu den rein örtlichen Vergiftungen zählen
Verätzungen durch Chromsäure und ihre Salze , ferner ekzemartige
Ausschlüge , wie sie bei Buchdruckern auf die Verwendung schlechten
Terpentin - und Kienöls zurückgeführt werden , und die Zement -
krätze der Maurer . Die Empfänglichkeit des einzelnen für diese
Schädigungen ist sehr verschieden . Der wirksamste Schutz gegen
sie alle liegt in der persönlichen Sauberkeit , in der gründlichen
Reinigung der Hände und des Gesichts vor allen Mehlzeiten und
der Ablegung der Arbeitskleidung in den Wohnungen . Die be -
sonderen Schutzeinrichtungen in den Betrieben , die sehr mannig -
saltig sind , müssen Hand in Hand mit solcher individuellen Vor -
ficht gehen . Sie hat auf der Kenntnis der Gefahr zu beruhen und
muß sich besonders davor hüten , sich durch die Gewöhnung an die

Vor Neuwahlen in England ?
London , 1. März . ( Intel . )

Der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily Herald " will aus

gut informierter Quelle erfahren haben , daß die allgemeinen

Wahlen in England Ende April oder Ansang Mai stattfinden

werden . Die Ursache für die frühzeitigere Ansehung der Wahlen

sei u. a. die Niederlage der Koalition in den letzten Nachwahlen ,

die Erklärung einer der wichtigsten Sektionen der Unionspartei ,

daß sie die Koalitionspolitik nicht mehr kritiklos hinnehmen

werde , sowie endlich die Meinungsverschiedenheiten in der Re -

gierung über den Bericht der Ersparniskommission Eeddes . Lloyd

George habe damit gerechnet , daß die Konferenz von Genua seine

Popularität steigern und seine Bemühungen um die Wieder -

Herstellung des Friedens in besonderem Lichte zeigen werde . Doch

könne sich nun auch Lloyd George nicht mehr verhehlen , daß er

sich in diesen Hoffnungen arg getäuscht habe .

Oer Wahlkampf in Ltngarn
Budapest , 2. März . ( Intel )

Der Minister des Inneren , Graf Klebelsberg , äußerte sich zur

Frage der Wahlenthaltung der Opposition : Für uns kommt nur
der Standpunkt der Sozialdemokraten in Betracht , weil nur sie

imstande sind , eine größere Anzahl von Wählern von der Urne

zurückzuhalten . — Im „ Az Ufsag " schreibt « in Regierungsmit -

glied : „ Es wäre ein Unglück , wenn die Sozialdemokraten Wahl -

enthaltung üben würden . Die Partei könnte in 19 Bezirken
ihren Kandidaten durchdringen . " Wie verlautet , finden zwischen
der Regierung und der Parteileitung der Sozialdemokraten Per -

Handlungen statt , die den Abschluß eines Kompromisses , für wcl -

che ? sich besonders die Parteiführer Payer , Farkas und Vanczak

einsetzen , zum Gegenstand haben . Die „ Nepszava " . das sozial -

demokratische Zentralorgan , erklärt , daß die sozialdemokratische

Partei nach zweijähriger Passivität am Wahlkampf ernstlich teil -

zunehmen gedenke , um die ungarische Arbeiterklasse vor dem

Forum des Landes zu vertreten .
Budapest , 1. März .

Graf Stefan Bethlen erklärt « Pressevertretern , daß die Regie -

rung , entsprechend dem Ergebnis der verifassungsrechtlichen Kon -

ferenz . demnächst die Wahlordnung für die neue National -

Versammlung im Verordrningsweqe in Kraft setzen werde . Es
werde dann Aufgabe der neuen Gesetzgebung sein , das eiaenilich «
Wahlrecht zu schaffen . Di « Wahlordnung wird mit der i ruhe reu

Gefebvorlage der Regierung übereinstimmen und den Wünschen
der Opposition größtenteils Rechnung tragen . In Budapest und
in den königlichen F rei st äd te n ( ! ! ) werden die Wahlen
geheim und in der Provinz öffentlich sein . Auf diese
Weise hofft die Regierung , etwaigen Auswüchsen der Extremisten
von rechts wie von links auf die wirksamst « Art zu begegnen . Di «
Ftzeihzii der Wahlen wird durch die strengsten strafrechtlichen
Bestimmungen geschützt werden .

Di « ungarische Regierung wird natürlich die Auswüchse
bei den Wahlen nicht bekämpfen . Sie will vielmehr .

daß durch Terror die oppositionellen Wähler eingeschüchtert
werden und hat gerade deshalb die Oeffentlichkcit der Wah -
len diktiert .

Die heuiige Börse
Die heutige Börse zeigte feste und belebte Haltung . Hapag 577 ,

Lloyd 422 , Hansa 599 , Hamburg - Süd 7l5 , AEG . 925 , Bochumer
1395 . Laura 2199 , Luxemburger 1289 , Eelsenkirchener 1319 , Phönix
1359 , Rheinstahl 1599 , Harpen « 1845 , Petroleum 2100 , Orenstetn
1235 , Daimler 626 , Guano 2919 , Dynamit 988 . Von fremden
Wechseln waren Holland 9199 , London 1959 , New York 237 >Z,
Dollarnoten 237 —239H , Rumänen 1,99 , Polnische Noten 5,79 .

Börsenstreik in Belgrad . Angesichts der Verordnung des

Finanzministers , durch die der freie Dcvisenhandel aufgehoben
und unter strengen Maßnähmen der Nationalbank übertragen
wurde , sind die Banken von der gestrigen Börse ferngeblieben ,
so daß überhaupt keine Börsenabschlüsse gemacht wurden .

Dänisches Hilfswerk für Oppau . Das deutfch - dänische Komitee

zur Hilfeleistung für die Opfer des Oppau « Unglücks überwies
dem Reichshilfsausschuß für Oppau durch den deutschen Gesandten
in Kopenhagen als Schlußbeitrag 51 881,92 Mark . Das Gesamt -
ergebnis der bisher in Dänemark cingekommcncn Spenden hat
hiermit die ansehnliche Summe von 919 891,12 Mark erreicht .

Gefahr einschläfern zu lassen , da es in der Regel zu spät ist , wenn

erst einmal eine chronische Vergiftung Platz gegriffen hat .
Die Schädigung des Arbeiters durch pflanzliche und tierische

Parasiten , die die dritte Kategorie der Lehmannschcn Einteilung
bildet , hat fließende Grenzen , da die Ursache bei ansteckenden
Krankheiten , die auf der Infektion mit Kleinlebewesen beruhen .
im Einzelfall fast nie nachzuweisen ist . Eine parasitäre Erkran -

kung , die zweifellos zu den Gewerbekrankheiten zählt , ist der

Milzbrand , der beim Umgehen mit Häuten und Haaren ent -

stehen kann . Diese müssen um so sorgfältig « desinfiziert werden ,
als die Milzbrandsporen sehr widerstandsfähig sind . Die Krank -
heit , die für Gerber , Abdecker , Tierärzte in Betracht kommt , ist
allerdings verhältnismäßig selten , ebenso wie der gefährliche Rotz .
Um so häufiger , aber auch um so weniger einseitig als Berufs -
krankheit zu charakterisieren , ist . wie schon erwähnt , die Tuber -

kulose . Sie gehört vor allem deshalb hierher , weil sie bei den -

jenigcn Verufsklassen besonders häufig ist , die dauernd unter

Etaubwirkung zu leiden haben . Sehr bemerkenswert und auch
von großer Wichtigkeit für die Erforschung der Tuberkulose ist
dabei die verschiedene Schädlichkeit der einzelnen Staubarten . Am
schädlichsten erscheint Sandsteinstaub , dann Granit und dann
Marmor , so daß unter den Mühlsteinarbcitern , Metall - und Glas -
schleifern die Opfer der Tuberkulose verhältnismäßig am zahl -
reichsten sind . Ausfallend ist . daß bei den Kohlenarbeitern da -

gegen wenig Lungentuberkulose vorkommt , eine Erscheinung , die
auf Beziehungen hinweist , die man im einzelnen qpch nicht hat
klären können . Vereinzelt , weil durch tierische Parasiten hervor -
gerufen , steht die Wurmkrankheit der Bergarbeiter , die zeitweilig
im niederrheinischcn Kohlenrevier sehr erhebliche Ausdehnung an -
genommen und in ausländischen Bergwerken schon zu großen
Epidemien geführt hat .

Patriotischer Schall und Rauch . Das Conntagspublikum eines
Kabaretts , wie das im Zirkus Reinhardt . „ Schall und Rauch " , setzt
sich vorwiegend aus Schiebern und Ausländern zusammen . Das
ist eine einfache Feststellung . « Nun sind — vom sozialistischen
Standpunkt im besonderen , aber aüch vom kulturellen im allge -
meinen gesehen — weder diese jüdisch - christliche Schieber , noch diese
Ausländer , die solche Kabarett « hauptsächlich bevölkern , besonders
angenehme Zeitgenossen . Es könnte also gleichgültig sein , wofür
diese sehr zahlungsfähigen Herrschaften ihr erschobenes Geld hin -
auswerfen . Bedenkt man aber , daß dieses Kabarett zu Anfang das
Bestreben gezeigt hat , eine angemessene literarische und kümtle -
rische Höhe seiner Darbietungen einzuhalten , so kann an dem Bei -
spiel Schall und Rauch gezeigt werden , wie tief künstlerisch und
literarisch ein Kabarett sinken kann , wenn es den übelsten Lokal -
anzciger - Justinkten schmeichelt .

Im Februarprogramm des Kabaretts „ Schall und Rauch " tritt
ein Rezitator Schmidt - Marwitz auf . der nichts kann . . Das ist nicht
weiter schlimm , man braucht ihm ja nur zu verstehen zu geben ,
daß man ' ? merkt . Schlimm an der Sache ist aber , daß er sein -



Niemals wieder !
r'

Der Kronprinz , die Stresemänner und die Arbeiter

Alle Anzeichen deuten darauf hin . daß die monarchisti -
schen Kreise in Deutschland ihre Propaganda umgestellt
haben . Sie sind zu der Erkenntnis gekommen , daß das mo -

narchistische System , wie es bis zur Revolution gestaltet
war . seine Werbekraft verloren hat . Für den Träger dieses
Systems , für Wilhelm Hohenzollern , läßt sich heute erst
recht keine ernsthafte Agitation mehr entfalten . Seine
Person ist zu stark kompromittiert , sowohl was feine Taten
als auch was seinen Charakter anbelangt .

Fest steht jedenfalls , daß die Person des ehemaligen
Kaisers bei der monarchistischen Agitation immer mehr in
den Hintergrund tritt . Dafür wird um so mehr der ehe -
malige Kronprinz in den Vordergrund geschoben
Ilm die Sache schmackhafter zu machen , wird der Monarchie
ein demokratisches Mäntelchen umgehängt und der Krön -
prinz selbst als a l t er Demokrat gepriesen . Wir er -
innern nur an den Brief , den Wilhelm Hohenzollern junior
an den Bonner Profesior Zorn gerichtet hat und der vor
einiger Zeit in der Presie veröffentlicht wudde . Sowohl die
Niederschrift des Briefes , als auch die Veröffentlichung ge -
schah mit Vorbedacht .

Die politischen Hintermänner dieser Aktion wollen dem
deutschen Volke jetzt mit Samtpfötchen beikommen , nachdem
sie eingesehen haben , daß die Faust versagen muß . Die dem
Kronprinzen angedichtete „ demokratische Auffasiung " soll
seine Gestalt in Deutschland wieder populärer machen . Er
soll als harmloser Bürger erscheinen , damit gegen seine
etwaige Wiederkehr nach Deutschland kein machtvoller Pro -
test erschalle . Ist der Mann erst wieder in Deutschland ,
dann wird sich, so hoffen die Monarchisten , schon alles
finden .

Die Väter des neuen monarchistischen Mythos sind in
erster Linie innerhalb der Kaiserlich Deutschen
Volkspartei zu suchen . Herr Dr . Stresemann schwingt
sich in einem Blatte dazu auf , den Kronprinzen a . D. als
einen „ Mann von Geist und Lebenserfahrung " zu bezeich -
nen . Man habe es in seiner Person mit „ einer geistigen
Potenz zu tun , an der niemand vorübergehen könne " . Die
„ Periode des idealistischen Träumens " sei für ihn vorbei ,
er werde jetzt von einem starken „realpolitischen Denken "
beherrscht , und sein eigener Geist sei viel stärker , als man
ihm bisher zugetraut habe . Zu dieser Erkenntnis ist Herr
Stresemann gekommen durch ein Buch , welches zwar noch
nicht erschienen ist , aber vom ehemaligen Kronprinzen zu
schreiben beabsichtigt wird .

Man merkt , was hier gespielt werden soll , und darum gilt
es , die Wendung in der monarchistischen Agitation aufmerk -
sam zu verfolgen und das beaibsichtigte politische Manöver
rechtzeitig und gründlich zu durchkreuzen . Wenn Herr Strese -
inann den Exkronprinzen für eine geistige Potenz hält , so
beweist das nur , wie geringfügig seine eigenen geistigen
Ansprüche sind . Der ehemalige Kronprinz hat vor und
während des Krieges gezeigt , wie es in Wirklichkeit mit
seiner Begabung bestellt ist . Was er jetzt auf seiner ein -
samen Insel ausbrütet , geht uns nichts an , zumal obendrein
feststeht , daß er sich fremden Wein in seine Schläuchefüllen läßt .

Aber ganz davon abgesehen , ob Wilhelm Hohenzollern
junior über das geistige Denkvermögen eines deutschen Nor -
inalbürgers verfügt öder nicht : seine Rückkehr nach Deutsch -land wird von den Arbeitern und von allen Republikanern
verhindert werden mit alle zu Gebote stehenden Mitteln .
Denn wäre der Mann erst wieder in Deutschland , dann würde
-I. lehr schnell zum gefährlichen Mittelpunkt der monarchisti ->chen Propaganda werden , sein demokratisches Mäntelchenwurde fallen , und er würde sich schnell als der traditionelle
träger jener Eigenschaften des Hohenzollernhauses ent -
puppen , die für rmmer den Ruf des betrogenen Volkes aus -
gelöst haben : Niemals wieder !

wo sie, wieder in Berlin , ihre Fortsetzung finden sollen . Zur

Erog - Hambura - Frage hat der Arbeiterrat Eroß - Hamburg
eine Denkschrift herausgegeben , in der er sich für eine poli¬

tische Zusammenlegung des gesamten Eroß - Hamburger Gebiets

ausspricht .

Frechheit , steh mir bei !

Wiederaufnahme des Iagow - Prezesses

Wie eine Berliner Korrespondenz meldet , hat Herr v. I a g o w,

der gegenwärtig in Collnow i. P . seine Festungsstrafe verbüßt ,

seinen Verteidiger , Rechtsanwalt Grünspach - Berlin . ersucht , das

Wiederaufnahmeverfahren beim Reichsgericht in

Leipzig zu betreiben .

Dem Spaziergänger vom Brandenburger Tore scheint der

Festungsaufenthalt nicht abwechslungsreich genug zu sein , er

scheint den Aufenthalt in Eollnow durch eine Reise nach Leipzig

in die süße Luft der Freiheit unterbrechen zu wollen . Wenn man

die juristischen Bestimmungen beachtet , so wird einem auch klar ,

worauf der Herr hinauswill .

Das Wiederaufnahmeverfahren des Prozesses beim

Reichsgericht ist nach § 399 der Strafprozeßordnung bei erstinstanz -

lichen Entscheidungen möglich , wenn der Verurteile neues De -

wcismaterial beizubringen in der Lage ist , das die strafbare

Handlung , wegen deren die Verurteilung erfolgt ist , in neuem

Licht erscheinen läßt . Bei Zulassung des Wiederaufnahmever »

fahren ? hat das Gericht die Möglichkeit , die Bollstreckung

des Ur t e i l s der ersten Instanz auszusetzen oder die V e r -

büßung der Strafe zu unterbrechen . Nach § 407 der

Strafprozeßordnung liegt die Entscheidung über die Wiederauf -

nähme des Verfahrens bei dem Gericht , das in erster Instanz das

Urteil gesprochen hat . In diesem Falle käme also der vereinigte

zweite und dritte Strafsenat des Reichsgerichtes in Frage .

fferden verursacht .
tande des

kriegszeit e i

Minderung der . . . . . . . . . .. . . . .. . . .
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Vcrkehrseinrichtungen herbeigeführt worden ist . läßt sich noch nicht

genau veranschlagen Von erheblicher Bedeutung für die Höhe

der Betriebsrosten ist die Regelung des Nachtdienstes Auch

hier ist eine Verringerung , die sowohl einem Bedü - fnis

der Verwaltung wie des Personals entspricht , vorgesehen . Die

Arbeitszeit bedarf für den Bereich der Re- chspost - und Tele -

araphenoerwaltung noch einer ins einzeln « gehenden g r u n d -

sä tz l i ch e n Regelung , bei der die volle Heranziehung der

Arbeitskrasl ohne Durchbrechung der Grundlinien

des Achtstundentages unter Dermeidunz jeder Ueberan -

strengung der Beamten sichergestellt werden muß .

Zusammenfassend kann gesagt werden , so schließt die Denkschrift ,

daß die bereits vollzogenen Bereinsachungen und Verbilligungen

eine Ausgabrnoerminderung um einige Milliarden Mark zur

Folge gehabt haben . Die Reichsoost - und Telegraphenverwaltunz
ist entschlossen , alle Maßnahmen , die eine Vereinfachung und Ver -

billigung von Betrieb und Verwaltung zu bewirken geeignet sind ,

init allem Nachdruck zur Durchführung zu bringen . Zu diesem

Zweck ist aus Mitgliedern des 27. Ausschusses des Reichstags und

aus Vertretern des Verkehrsbeirats , des Bsamtenbeirais und

Zentraloetriebsrats mit Hinzuziehung von Beamten des Ministe -

riums ein Verein fachungsaussckiuß gebildet worden , der

alle Einrichtungen der Post - und Telegrapbenoerwaltung . bcson -

dcrs ihren Betrieb , eingehend an Ort und Stelle prüfen soll .

Vertagung der Groß - Hamburger Verhandlungen . Die Vcr -Handlungen über die Frage Eroß - Hamburg , die Montag zwischenden Vertretern Preußens und Hamburgs begonnen haben , sindnach zweitägiger Aussprache auf den 9. März vertagt worden ,

Watter — kein Putschist ?
Der frühere Kommandeur des Reichswehrgruppenkommandos 7

in Münster , General von Watter , war vom „ Vorwärts " in einem

Bericht über den „ Frontkämpfertag " im Stadion als Rechts -

b o l f ch e w i st bezeichnet worden . In einem Brief verwahrte sich

der General gegen diesen Ausdruck worauf er vom „ Vorwärts "

auf feine Haltung während des Kapp - Putfches und seine

Teilnahme an einer Verschwörersitzung in Karlsruhe hin -

gewiesen wurde mit der Bemerkung , daß diese Betätigung die Be -

Zeichnung „ Rechtsbolschewist " rechtfertige .
General von Watter strengte daraufhin Klage an , die gestern

vor dem Schöffengericht in Moabit verhandelt wurde . Der Pro -

zeß endete mit einer Vertagung . Zu dem neuen Prozeß soll eine

große Anzahl Zeugen geladen werden , darunter der frühere Frei -
korpsführer von L ü tz o w , der preußische Minister S e v e r i n g ,
der Reichstagsabgeordncte Otto Braß und die rechtsfozia -

listischen Landtagsabgcordncten Husemann und K l u p s ch.
Watter hat seinerseits mehrere Entlastungszeugen laden lassen .

Der Prozeß wird die Möglichkeit geben , das Verhalten Watters

während des Kapp - Putsches aufzuklären . Aus dem Material , das

bei dem Freikorps von Lützow beschlagnahmt werden tonnte , als

es von den kämpfenden Arbeitern aus Remscheid vertrieben worden

war . ging deutlich hervor , daß Watter mit den Kappisten in Ver -

bindung stand und inallePläneeingeweiht war . Achn -

liche Bekundungen hat Minister Severing wiederholt

preußischen Landtag gemacht .

im

Neformpläne der Neichspost
Dem Reichstag ist vom Reichspostministerium eine Denkschrift

über „ Die Vereinfachung und Verbilligung von Verwaltung und

Betrieb der Reichspost - und Telegraphenverwaltung " zugegangen ,

aus derem sachlichen Inhalt wir folgendes wiedergeben :

Die bisher eingeleiteten und noch beabsichtigten Aenderungen

in Verbindung mit den Vereinfachungen des Geschäftsbetriebes

im Ministerium selbst werden eine Verringerung des Personal -

bestandcs in absehbarer Zeit zur Folge haben . Ebenso wird im

Verlaus späterer Jahre eine Verringerung der Oberpostdirettionen

von 4S aus 35 möglich sein . Der P o st f u h rb e t r i e b, der

enorme Ausgaben verschlingt , soll auf das unumgängliche Maß

zurückgeführt werden , und zwar durch größere Inanspruchnahme
der Straßenbahnen und durch den Krafl ' fahrbetricb , der leiftungs -

fähiger ist und geringere Betriebskosten als die Verwendung von

Unfähigkeit hinter einer plumpen Spekulation auf den monar -chistifchen Pöbel versteckt ! Noch schlimmer ist dann , daß Leute ,wie Peter Pfeiffer und Senta Söneland , die immerhin etwaskönnen , sich an dieser Spekulation beteiligen .Man könnte selbst reaktionäre Satirc ertragen , wenn sie , wasallerdings niemals der Fall war , witzig ist . Dazu gehört freilich
|

'
i und ihres Wesens .
sungcn nichts spüren .. . . . ». . u Bt | u; iiiiuuu &. Solchen Spekulationen aufden „ Patriotismus der dummen Kerle " sollterc' ri iT . , V4- jvecie

� ' n Theater , wo die
Geyer gespielt wurden , einfach schämen

„ . . . . .. . . . . . .uc«. ( juu war , wlyig ist . Bazu gehört freilichGeist und�Kenntnis der Politik , der Parteien und ihres Wesens .Davon lassen aber die monarchistischen Entgleisungen nichts spüren .Sie sind nur übel und geschmacklos . Solchen Spekulationen aus
sich ein Kabarett ,

„ Weber " und . . Florian '
Eerhart Seger

Sonntags - Konzerte . Am Sonntag hat das erst « ,LZ o l k s -
Symphönie - Konzcrt " im Großen Schauspiel -Haus stattgefunden . Und wenn man sich sonst gar oft überdieses Kolossalgebäude ärgern muß . das so manches Drama durchdie furchtbare Todesart des Aufblasens hingerichtet hat , amSonntag kam , wie bei den proletarischen Feierstunden , der
Riese . DWam wieder einmal zu seinem Recht und erfüllte seineneigentu�en Zweck : einer großen Gemeinde Versammlungsraum .Es war auch eine Art proletarischer Feierstunde , dieses ersteVolks- Symphonie - Konzert. Der weitaus überwiegende Teil derZuhörer gehörte dem arbeite , cden Volke an . Rur war das Ele -ment . das oiesmal diese große Gemeinde einte , nicht die poli -tische Gesinnung , die gleiche Weltanschauung , wie bei den Feier -stunden der U S P sondern etwas ganz anderes , etwas , dasallerdings wohl auch fähig ist . die Herzen einer grossen Ee -meinde zu erheben und zu vereinen : die Musik . Und zwarwundervolle Musik . Beethovens E g m o n t - O u v e r -ture , diese unvergängliche , man möchte fast sagen : . politischeHymne auf die Demokratie und die Freiheit , sein Vtoltn -konzert und Schuberts Symphonie in C- d Ur¬em äußerlich wie innerlich fast überreiches Programm .
„ Ich bin kein Musiker und kann die stünftlmschen und . technischenLeistungen des Dirigenten ( Klaus Pringsheim� . desGeigers ( Kulc - ' - - - - ■

Solche Sonntags - Koiü- �- �?�! ?' UC,: >- N>cyIS nun ortuiu .

dienst " als der in den
cin besserer „ Gottes -

weigeis ( KU lett t n ~ _' Vi Lix � u * V » « �>
Nicht würdigen und ni * » 2� ? ? � " " d des großen Or�esters
als wären ihre Leist«»?! deurtellen . Aber es will mir scheinen ,

das menschliche Her » iP ?. .
1 " " t geroesen , wie könnten sie sonst

— auch das Herz eines
ergreifen , erfreuen und erschüttern

solche . Menschen, der „nichts von Musik versteht " .
. . . . .esserer „ Gottes -

Prediger (. und,

es eventuell mit BeechooVu ' iTsM�
' �

Hans S i e in f e n.

| ; Ä! S. Ä
oder h7bNie"wieder ?us ' ' " " f . befestigt cin - Meinung

Der Vtl . Abend brachte Arnold Schönbergs Streich -

yuartett ,n ? is - Moll op . 10. Zwei Seelen ringen deutlich in

° ' eser Kammermusik miteinander , ohne voneinander loszukommen .

Im frühen Schönberg lebt die Art und die Sehnsucht zweier

großer Meister , Beethovens und Wagners , und gibt sich lSie in

einer Wiedergeburt mit neuen unerhört sensiblen Mitteln .

Im ersten Satz strebt echter Schönberg auf , verflüchtigt sich.

weiß nicht recht wohin und schließt wie ein Traum . Der zweite

Satz ist bewußte und unbewußte Karikatur eines klajsischen

Scherzos , zum Schluß lacht es persiflierend leicht wienerisch auf

und verzweifelt über den eigenen Kamps in einer kurzen Groteske

über „ Ach , / »u lieber Augustin " . Die beiden Gcorgeschen Lieder

aber , die dc » Werk beenden , sind tief empfundener Wagner , von

einem demütig anbetenden Jünger gesungen : dünn überhaucht

vom Glänze neuer Möglichkeiten . Diese Lieder trug herrlich

musikalisch , nur mit etwas zuviel Dibrato , Frau Nora P i s -

l in g - Boas vor , das Ganze spielte muster - und meisterhaft

das Lambinon - Quartett , dem diese Veranstaltungen viel

von ihrem Gelingen verdanken . Arno Nadel

Gefängnisstrafe für das Nichtzuröckgebcn eines Buches . Ein

sehr beachtenswertes Urteil , das allerdings manches Kopfschlltteln

erregen wird , ist kürzlich von einem Richter in Babikon bei Zürich

gefällt worden . Ein Bäcker des Ortes hatte einem Freund ein

Buch geliehen , das 8 Francs kostete , und als er es auf feine

Forderung nicht zurückerhielt , klagte er . Der Richter fand den

Bücherleiher , der nach alter schlechter Sitte das Wiedergeben vcr -

gaß , des Diebstahls schuldig und verurteilte - ihn zu zwei

Tagen Gefängnis , zu einer Geldstrafe von 20 Francs und zur

Wiedergabe des Buches oder seines Wertes : er erklärte ein

Buch „für einen Familiengegcnstand so gut wie Möbel , der zur

Wohlfahrt der Familie notwendig ist ' .

Tages - Nvtizen
Bolksfqmphonickonzerte im krcgen Schauspielhaus . Eine Wiederholung des

erste « Volkssymphoniekonzerte » findet Sonntag . 11� Uhr vormittags , statt . Pro -
gramm : Beethoven . Egmont - Ouvertüre und Violinkonzert (Solist :
Georg Kulenkampff - Post ) . Schubert , C- dur - Symphonie . Dirigent :
Klaus Pringsheim . Karten 6,50 M. find in unserer Arbeiter -

bildungsschule , Bttite Str . 8/9» zu haben .

Veranftalt »nge » von Rculölln . Heute , Donnerstag , abends 7V6 Uhr. Aula des
Reform - Realgymnastums . Boddinstr . 34/41 . �ibl das Trio : Professor
Schumann ( Klavier ) . Professor Willi Hetz ( Vkoline ) und Professor Hugo
(Cello ) den IV. Kammermusikabend mit Werken von Schübe
Mendelssohn . Karlen 4. 10 M ( Saal numeriert ) und 1. 60 M. ( Balkon ) .

Georg

Llnsaubere Methoden
Wenn es ein Gebiet praktischer Arbeit für das Proletariat gibt ,

auf dem schon jetzt in. einem gewissen Rahmen Erprießliches ge -

lcistet werden kann , so ist das sicher die Kommunalpolitik .

Deshalb ist auch in vielen Orten cin cnges Zusammenarbeiten der

sozialistischen Parteien durchgeführt . Leider geschieht das nicht in

dem notwendigen Maße in dem von Partcikämpfen innerhalb der

Arbeiterschaft zerütteten Berlin . Die Notwendigkeit der Zu -

sammcnarbeit ist in Berlin um so größer , als es die Arbeiter -

klasse in der Kommune mit gutorganifierten bürgerlichen Parteien ,

rücksichtsloser Interessenvertretung des Bürgertums und ungünsti -

gen Mehrheitsverhältnissen zu tun hat . Das Bestreben unserer

Partei , das auch im Manifest des Leipziger Parteitages ausge -

sprachen wurde , in allen Situationen im Interesse der Arbeiter -

klasse ein „ Maximum an Einigung " herbeizuführen ,

scheitert leider nur allzu oft an dem Verhalten der

Rechtssozialisten .
Ein klassisches Beispiel dafür war die Bürgermei st erwähl

in Cöpenick . Wir haben uns wiederholt damit beschäftigt ,

weil es sich bei den Rechtssozialisten in Cöpenick . im besonderen

aber bei Franz Krüger , um eine geradezu pathologische Vorliebe

für die bürgerlichen Parteien handelt . Nun ist es gewiß das

Recht Franz Krügers und feiner Trabanten , ihre Ausfassung mit

guten oder schlechten Gründen zu verteidigen : wenn aber diese

Verteidigung mit derartig unsauberen Methoden ge -

schicht , wie in der heutigen Morgenausgabe des „ Vorwärts " , dann

ist eine Zusammenarbeit mit den Eöpenicker Rechtssozialisten nicht

nur aus politischen , sondern aus moralischen Gründen nicht

mehr möglich . Im „ Vorwärts " steht wörtlich : „ In der der Wabl

vorausgehenden Debatte hielten unsere Genossen Franz Krüger

und Meier scharse Abrechnung mit den völlig unzuverlässigen

Vertreternder U. S . P . D. und K. P . D. , d i e e s z u o e r -

antworten haben , daß der 16 . Bezirk einen bür -

gerlichen Bürgermeister bekommen hat . "

Wir brauchen die Geschichte der Ereignisse in Cöpenick nicht

nicht noch einmal zu wiederholen . Wir stellen nur fest , daß die

Bezirksverordneten der U. S . P . für ein Mitglied der S . P . D.

als Bürgermeister gestimmt haben , während die Rechtssozialisten

einen ausgesprochenen Gegner der Einheitsgemeinde

zum Eöpenicker Bürgermeister wählten . Diese Tatsache genügt

völlig zur Beurteilung der pathologischen Kommunalpolitik Franz

Krügers im 16. Verwaltungsbezirk .

Eisenbahnbeamte als Mörder ?

Eine deutschnationale Lüge

veröffentlicht in der Nr . 97 vom

der Nacht vom Montag zu Diens -Die „ Deutsche Tageszeitung "
Sonntag , den 26. Februar . ; J $n

PlS »- : um 3 Äinbct 1,50 M , Eiw- chsene J. SO' JK. ; um 6 Ilhri ftinber
2 M. . Erwachsene 3 M.

» Ib . . « M - r » - . et . 6 * 8 « | . I « -
r 4 SR i 1 1 p lvrecksen 5?reltag » 8 Ilhr , im Feftsnal der staatlichen Augusta

te ! . S il b unzss ch « U . Breite Str . 8/9. und an der Abendkasse.
«ortraae . Freitag spricht im Oberlichtsaal der Philharmonie . 7� Uhr. Uni -

«erlltätsorosellar Verweyen ( Bonn) über da « Tyema : ». Der u)! e n s ch
dnl All " Der Vortrag wird vom Deutschen Monistenbunde veran .

staltet b" 3? Ut - Le i b fin e lieft Sennt . g ben 5. JUidr , . b. _3- , mittaSe
zz Uhr. Olga * « l - « au » ben Werteu »an V
Wilde .

Heinrich Mann und
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tag voriger Woche ist der Etjcnbahnsekrctär Georg Zoneleit spur -

los verschwunden . Ioneleil gehörte der DeutjÄnationalen Volks -

parte , an und hatte während der Streiktage mit eisernem Pflicht -

gefühl seine Arbeit verrichtet . Man nimmt an , daß er cin Opfer

seiner politischen Uebcrzeugung geworden ist , denn die radikale

Beamtenschaft war ihm feindlich gesinnt .

Dazu wird uns mitgeteilt : Ioneleit ist in der betreffenden

Nacht schwer betrunken auf dem Lehrter Bahnhof mit einem

Vorortzuge angekommen . Er schlug derartig auf dem Bahnsteig

bin , daß ihm das Blut aus Nase und Mund kam . Jede Hilse -

leistung lehnte er ab . Da e: oft betrunken war . kannte ihn ein

jeder Bedienstete schon und jeder wußte , wie krakehlsüchtig er in

diesem Zustande ist . Der Schtankenwärtcr Jakobs , welcher Nacht -

dienst hatte , machte Ioneleit darauf aufmerksam , daß er an seiner

Wohnung schon vorbei sei , doch dieser ließ sich nicht helfen , lau -

melte die Heidestraße weiter entlang , dem Nordhafen zu. in welchen

er dann schließlich hineingestürzt sein mag .

Die Beamten sind entrüstet über die Gemeinheit der

„ Deutschen Tageszeitung " , welche den evtl . Tc »d Jone -

leit ' s den „ radikale n " Eisenbahnern in die Schuhe

schieben will . Niemand von den Beamten und Arbeitern

war Ioneleit feindlich gesinnt , denn dieser wurde von keinem ernst

genommen . Er war das Gespött des ganzen Bahnhofs .

Der Deutschnationalcn Volkspartci können wir zu solchen Mit -

gliedern nnr gratulieren .

Die große tlnierschlagung bei der Polizeihauptkasse .
Die Irrfahrten des Defraudantcn

Der vcrbaftete Wachtmeister Z i e b l e r wurde gestern auf dem

Berliner Polizeipräsidium eingehend vernommen . Zicbler ist in

vollem Umfange geständig und schildert auch im einzclnen seine

Erlebnisse . Weil er bei B a l u t a g es ch ä ft e n größere Be -

träge verloren hatte , unterschlug er zunächst , um den Verlust M

decken , bei der Polizeihaupikasse , bei der er als Hilfsarbeiter be »

schäftigt war , 50 000 M. Da er dieise nicht wieder zurückerstatten

konnte , die Unterschlagung aber vor der Entdeckung stand , so wollte

er . wie er sagt , wegen dieser geringen Summe nicht ins Gefängnis

wandern . Er beschloß , noch einen größeren Betrag zu unterschla -

gen und damit zu fliehen . Planmäßig bereitete er alles vor , hob

dann 800 000 M. ab und ergriff , wie berichtet , mit Fechner die

Flucht . Für Ausweispapiere , die auf den Namen Iasmus lau -

teten , zahlte er zunächst 2000 M. Sein Vorhaben , mit Fechner

von der Schlesischen Baude aus nach der Tschechoslowakei

zu wandern , konnte « r wegen Schneeverwehungen nicht ausführen .

Cr wurde zudem schon vorher mit Fechner angehalten und nach

Ausweispapieren befragt , doch kamen beide damit durch , daß

Fechner seinen grünen Ausweis als Beamter der Schutzpolizei

vorzeigte . Beide kamen dann , wie schon berichtet , zu Verwandten

rünberg von wo Fechner mit seiner Schwester nachna
Berlin fuhr , während Ziebler , wie er angibt , ohne Ziel zurück -

blieb . Er fuhr zunächst nach Glogau . wohnte dort im Hotel ,

blieb aber nur einige Tage , weil er sich nicht sicher fühlte und

ging zu Fuß nach dem auf der Strecke Sagau liegenden Ort

H e r r e n d o r f , wo er in einem Gasthof abstieg . Dort hielt er

sich etwa 14 Tage auf , gab sich für einen Kartoffelauf -
raufer aus und spielte abends mit den Bauern und dem



Eendarmeri « wachtmeister Karten . Mit letzteren machte
er unerkannt auch mehrere Schlittenfahrten . Von dort reiste er
iwch R e m i ch e i d und Barmen und machte hier die Bekannt -
Irtnut eines Mannes , der ihm Papiere zum Ueber ' chreiten der
Grenze oerschaffen wollte . Dieser Mann beutete ihn aus und Uetz
tzch unter allerhand Vorspiegelungen immer wieder einige tausend
Mark geben . Endlich fuhr er nacki Leipzig , wo , wie wir mit -
teilten , seine Verhaftung erfolgte .

Aus den Bezirken
Die Bezirksverordnetenversammlung des 17. Ver -

waltungsbezirks ( Lichtenbergl war wieder einmal ziemlich st ü r -
misch und wurde , durch Auszug der bürgerlichen Fraktion be -
ichlutzunfähig gemacht , vertagt . Eingeführt und verpflichtet wur -
den die sechs unbesoldeten neu - resp . wiedergewählten Stadträte
Stimming , K lü se ne r ( U S . P . D. ) . Weitz sS . P . D. j , Torgler
sK . P . D. ) , Landschulz , Köhler ( Bürgerl . ) , sowie einige für eben
genannte Stadträte nachrückende Bezirksosrordnete . und zwar
Noll , Fahl ( U. S . P . D. ) , Riesebrodt ( Dem. ) . Nach einigen
belanglosen Sachen gab es eine grotze Rede des Herrn Bürger -
nieifters und Erklärungen aller Parteien zum vorliegenden Etat -
entwurf für 1322 . Bürgermeister John ( S. P . D. ) verbreitete sich
in längeren Ausführungen über verschiedene Kapitel und wandte
sich scharf gegen die Ausführungen des Oberbürgermeisters Voetz ,
der die Bezirksversammlungen für überflüssig erklärt und die
rheinische Bürgermeisterfasiung erstrebt . Wir würden zu einer
Autokratie des Oberbürgermeisters kommen , die kür die Selbst -
Verwaltung nicht wünschenswert sei . Letz ( K. P . D. ) , Thurm
<U. S P . D. ) und Schachtel ( Bürgerlich ) , schlössen sich diesem
Protest an . Genosse Thurm stellte die widerspruchsvolle Haltung
der Bürgerlichen im Bezirk 17 gegenüber dem Verhalten dieser
Herren im Rathause in Berlin fest , und erklärte , aus diesem
Grunde und im Hinblick auf die Arbeit der Bürgerlichen bei den
Verhandlungeit über das Gesetz Erotz - Berlin im Landtage sei Mitz -
trauen gegen alles , was von dieser Seite komme , geboten . Wir
werden uns immer energisch gegen die „ Los - von - Berlin - Bewegung "
wenden . Der Etat und einige Anträge dazu werden einem Aus -
schütz überwiesen , dem von der U. S . P . D. die Genossen Thurm ,
Tempel und Roll angehören . Dann gelangt zur Beratung ein
Antrag der Kommunisten , der Auskunst verlangt über Umfang
und Grund von Matzregelungen . Entlassungen und Kündi -

gungen im Bereich des 17. Bezirks . . Es wird damit der Antrag
Thurm und Gen . verbunden , der festgestellt wissen will , wer
für den Revers verantwortlich ist . der den nach Abbruch des
Streiks zur Arbeit zurückkehrenden Angestellten und Arbeitern vor -
gelegt wurde , und diesem Verantwortlichen die schärfste Mitzbilli -
gung ausspricht . Der Revers lautet : „Ich erkläre mich bereit .
falls ich wieder beim Bezirksamt beschäftigt werden kann , unter
den mir noch mitzuteilenden Bedingungen zu arbeiten ,
und erkenne an , datz es sich in jedem Falle um eine Neueinstellung
handelt

" Gen . Thurm bezeichnet ben Revers , trotzdem er von
einem Juristen entworfen sein soll , für rechtlich unhaltbar und

unsittlich . Unverständlich sei es . wie gerade das Bezirksamt 17 ,
das doch eine sozialistische Mehrheit habe , eine derartige
Blankounterschrift fordern könne . Keines der anderen Bezirks -
ämter habe einen solchen Blödsinn gemacht . Durch den Revers

sei geradezu Oel ins Feuer gegossen worden . Bürgermeister John
antwortet darauf , datz Maßregelungen im Verwaltungsbezirk
Lichtenberg nicht vorgenommen worden sind , datz S2 Kündigungen
ausgesprowen wurden , die Arbeiter und Angestellte der eingehen -
den städtischen Fischhallen betreffen . Was den Revers angehe , so
sei der Wortlaut aus der Unklarheit der Verhältnisse erklärbar .
Man solle doch nicht aus ihm herauslesen , was gar nicht beab -

sichtigt sei . Dr . Eraeffner , oer Vater dieses Machwerkes , ist
sich nicht bewutzt , etwas Unrechtes netan zu haben , er habe sich
nur decken wollen . Durch häufige Zwischenrufe aus der Fassung ge -
bracht , erklärt er , er wolle sich überlegen , ob er auf so persönliche
Angriffe überhaupt noch antworten werde . Worauf Gen . Thurm

( hm klar machte , datz er als besoldeter Beamter für seine Hand -

lüngen dem Hause Rede und Antwort stehen müsie , sonst würde

die Versammlung Mittel finden , ihn dazu zu zwingen . Es sprachen

noch Masche ( U. S . P . D. ) , der die sofortige Zurückziehung des

Reverses beantragt . Letz ( K. P. D. ) , Schubart . Himpel ( S. P. D. ) .
Schachtel ( Bürg . ) beantragt namentliche Abstimmung , um die Ve -

schlutzunfähigkeit festzustellen . Die bürgerliche Fraktion hat in -

zwischen den Saal verlassen . Die Sitzung wurde darauf unter

großer Unruhe vertagt .
�

Der 11. Wilmersdorfer Kunstabend , veranstaltet von der Depu -

tation fsir Kunst und Bildungswesen , findet am Sonntag , den

5. März 1922 , abends 7) 4 Uhr , im Festsaal des Wilmersdorfer

Stadthauses , Kaiferallse 112 , als Liederabend von Hertha
Stolzenberg , statt .

Mit dem Verhalten der Stadträte Christ und Boesel beschäftigte
sich am Mittwoch abend stundenlang die Bezirksversammlung
Berlin - Mitte . Es kam zu stürmischen Erörterungen . Bürger¬
meister Genosse Schneider teilte auf Anfrage mit , datz der un -

besoldete Stadtrat Christ in,zwischen auf sein Amt als Stadtrat

verzichtet hat , und datz gegen den bo ' oldeten Stadtrat Boesel das

Verfahren wegen Entlassung im Disziplinarverfahren eröffnet
worden ist . Ein Antrag , bis zur Erledigung dieses Verfahrens
die Verhandlungen zu vertagen , wurde schließlich in später Nacht -
stunde von der Bezirksversamlung angenommen . Auf die Ver -

Handlungen selbst kommen wir noch zurück .
Ein Ausbruch mit Dampfbetrieb . Einen nicht alltäglichen

Fluchtversuch machte ein Mann , der seine Person zwei Jahre lang
in Dunkel zu hüllen verstand , bis es jetzt der hiesigen , Kriminal -

volizei gelang , ihn zu entlarven . Er befand sich zuletzt unter dem
Namen Artist Kurt Hartenstein in Haft und behauptete , weder

seine Eltern noch seinen Geburtsort zu kennen , da er ein Findel -
kind sei . Während die Kriminalpolizei das Treiben des Ver -

hafteten , der wegen verbrecherischer Pensionsdiebstähle festgenom -
inen wurde , aufzuklären versuchte , wäre er beinahe aus dem

Polizei gewahrsam entwichen . Es gelang aber noch im letzten

Augenblick , seinen Plan zu durcbkrenzen und ibn festzubalten . Auch
in Charlottenburg war dem „ Artisten " bereits ein Fluchtversuch
mißlungen . Hier saß er eine Zeitlang im Amtsgerichtsgcsängnis .
Als er Gelegenheit fand , an die Dampfheizung heranzukommen ,
machte er die Hähne auf und setzte das ganze G- ' böude unter

Dampf . Diesen ' Zustand wollte er benutzen , um mit anderen Ge -

fangcncn zu entfliehen . Kriminalkommissar Ecnnat hat jetzt fest -
gestellt , datz der angebliche Artist Hartenstein in Wirklichkeit ein

Zeichner Kurt Weitz aus Magdeburg ist . Der Verhaftete gibt das

nunmehr auch zu . Unter diesem richtigen Namen wurde er im

April 1320 in Darmstadt zu 4 % Jahren Gefängnis verurteilt .
Dort gelang ihm die Flucht . Die Verurteilung �veranlatzte ihn

jedoch , seinen Namen und seine Eltern zu „ vergessen " und unter
oen Namen Hartenstein und Ncinicke seine Diebereien fortzusetzen .

Internationale Scheckschwindler . Ein Mitglied einer großen
Hochstapler - und Scheckschwindlerbande wurde nach langem Suchen
von der Berliner Kriminalpolizei festgenommen . Es handelt sich
um einen gewissen Al » xander I a r i ne y , der mit dem berllchtig -
ten Schwindler Goldschmidt Hand in Hand gearbeitet hatte . Nach
der Verhaftung Eoldschmidts kam Jariney an die Spitze der gan -
zen Schwindlerbande . Er konnte jetzt hier in dem Pensionat einer

polnischen Baronin in der Brandenburgischen Straße ermittelt
werden . Jarinen entstammt einer sehr vornehmen , ungarischen
Familie Er und seine Kollegen betrieben den Scheckschwindel

sozusagen in „ Reinkultur " . Sie reisten in der ganzen Welt herum ,
kamen nach Amerika und lebten auf ganz großem Fuße . Die

mlschen Schecks lauteten auf Beträge von 3303 Dollar und mehr ,
jo datz die Abnehmer in valutaschwachen Ländern um Millionen

betrogen wurden .

Der Inhaber des Rades , welches am 23. Februar auf dem

Kaufmanns - Eewerbegericht abhanden gekommen ist . wird ge -
beten , sich im Redaktionssekretariat der „ Freiheit " , Zimmer 22,

zu melden . Das Rad hat sich angefunden .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Frciiag .
Etwas kühler , vielfach heiter , aber auch sehr unbeständig , mit

« iederhoUeil Regenschauern und irischen , restlichen Winden .

Für Zugendschuh , gegen die 54 stündige
Arbeitswoche

Kommunistische Radauhelden !

Zu einer gewaltigen Kundgebung am Mittwoch , den 1. März ,
gestaltete sich die vom Ortsausschutz der Arbeiterjugend -
Organisationen Grotz - Berlins in den Sophien - Sälen ein -
berufene Jugendkundgebung für den Jugendschutz . Der Referent ,
Reichstagsabgeordneter Schreck , fand lebhafte Zustimmung , als
er nachwies , datz der Aufstieg der Jugend in kultureller Beziehung
nur durch eine gleichzeitige Besserung de : wirtschaftlichen Lage
möglich sei Burschen und Mädels sind gleichmäßig daran inter -
essiert , die wenigen Errungenschaften , die die Revolution gebracht
hat , nicht nur zu erhalten , sondern auszubauen . Wenn jetzt
durch einen Gesetzentwurf die achtstündige Arbeitszeit durch Ver -
legung der Fortbildungsschulzeit in diese verlängert werden soll
und damit eine 54 stündige Arbeitswoche geschaffen wird , so
sind die Befürworter der Maßnahme diejenigen , die selbst nie in
die Verlegenheit kamen , arbeiten zu müssen . Die Jugend mutz
s e l b st die öffentliche Meinung für sich gewinnen und in gemein -
samer Zusanimenarbeit ihr Recht erkämpfen . Nicht nur für die
Arbeitszeit treten wir ein . sondern wir stellen uns auf den Boden
dct vom Reichsausschutz gefaßten Richtlinien und fordern Ge -
Währung von Ferien , verbilligte Ferienfahrten ,
Schaffung von Jugendherbergen , um auch dem Arbeiter -
kinde die Möglichkeit für Erholung zu geben . Schutz der Gesund -
hcit in Werkstatt und Fabrik , ausreichende Bezahlung sind gerade
jetzt nach den verheerenden Folgen des Krieges ein unbedingtes
Erfordernis . Besonders haben wir uns der Lehrlinge anzu -
nehmen , die nicht nur auf dem Lande , sondern auch in der Groß -
stadt in ganz erbärmlichen Verhältnissen leben und den Lehr -
meistern ausgeliefert sind . Unsere Forderungen richten wir nicht
nur an die öffentliche Meinung und an die staatlichen Körper -
schaften , die zu allererst den Schutz der Jugend gewähren müssen ,
sondern verlangen von allen Arbeiterorganisa -
tionen ein tatkräftiges Eintreten . Einig im Kampfe
für den Jugendschutz , wird der Sieg unser sein müssen .

Nach diesen mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
richtete O l l e n h a u e r ( A. J . j die Aufforderung an die Jugend -
lichen , nicht mit Worten , sondern mit der Tat den gemeinsamen
Kampf zu führen und schloß , nachdem die Versammlung brausend
die „ Internationale " angestimmt hatte , die Kundgebung .

Die anwesenden Kommunisten wollten entgegen dem Bc -
schlutz , dieser Kundgebung keine Diskussion folgen zu lassen , mit
Gewalt ihre Phrasen an den Mann bringen . Da ihnen dies
nicht gelang , zeigten sie ihren „ Kampfesgeist " in brutalster Bal -
tikummanier , heulten wie besessen , zerbrachen Stühle und Tische
und gingen auf der Straße dazu über , einen Jugendlichen ver -
prügeln zu wollen ! Diese infame Lauobüberei unreifer Schrei -
Hälse erbrachte den Beweis , datz auf die aktive Mitamit solcher
zügelloser Raufbolde verzichtet werden mutz .

Fachkurse des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes

Mathematik . Der erste Kursus hat bereits am 27. Februar be -
gönnen . Da die Kollegen starkes Interesse für dieses überaus
wichtige Gebiet zeigen , wird ein Parallelkursus einge -
richtet . Der Lehrgang gilt als V o r k u r s us für Maschinenbau ,
Materialkunde , Konstruktionslchre , Kalkulation , für Gießerei -
und Hüttenkunde und für Feinmechanik . Er beginnt mit der all -
gemeinen Zahlenlehre und soll die Hörer bis zur Kenntnis der
Raumlehre , Mechanik und Festigkeitslehre fördern .

Unterrichtstag : Montags von 8 bis 13 Uhr . Unterrichtsstätte :
Sophienlyzcum , Weinmeisterftratze 16 —17 .

Borkalkulation im Maschinenbau . Insbesondere für Dreher ,
Fräser , Hobler bestimmt . — Der erste Kursus beginnt Freitag ,
den 13. März 1922 , abends 8 Uhr , im Sophienlyzeum , Wein -

meisterstratze 16 — 17. Auch bier soll ein Parallelkursus eingerichtet
werden . Unterrichtstag : Freitags von 6 —8 Uhr . Unterrichts -
stätte : Sophienlyzeum , Weimneijterstratze 16 — 17.

Gießerei - und Hüttenkunde . Für diesen Kursus sind noch Hörer -
karten erhältlich . Unterrichtstag : Montags von 8 —13 Uhr .
Unterrichtsstätte : Sophienlyzeum , Weinmeisterstratze 16 — 17.

Die Fachkurse sind für die Dauer eines halben bis dreiviertel
Jahres vorgesehen . Der Hörcrbeitrag beträgt pro Doppelstunde
3 M. und wird jeweils für 10 Doppelstunden im voraus erhoben .
Für arbeitslose Metallarbeiter ist die Teilnahme
unentgeltlich . Hörerkarten sind erhältlich : 1. im Bureau
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , Linienstratze 83 — 85,
2. im Bureau der Betriebsräteschule . Engelufer 24 —25 , II . Hof ,
1. Etage . Der Beginn der Kurse richtet sich nach der Zahl der
Anmeldungen und wird den Hörern jeweils mitgeteilt werden .
Bei starkem Andrang ist die Einrichtung weiterer Kurse vorge -
sehen .

Deutscher M e t a llai ; b e i t e r - V e r b a n d
Ortsverwaltung Berlin .

Betriebsrüteschule
der freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale f. d. Wirtschafts -

bezirk Erotz - Betlin .

Gruß von Oebs

Anläßlich der Freilassung unseres amerikanischen Genossen
Debs nach dreijähriger Gefangenschaft , brachten wir eine kurze
Würdigung Debs ' als Gewerkschaftsr , der noch heute den Lokomo -
tivführern in den Bereinigten Staaten angehört . Durch die
amerikanische sozialistische Pa� . - i erhalten wir aus Chicago im
Auftrag von Debs Grütze und rne Mitteilung , datz er jetzt krank
sei und sich Ruhe und Schonung auierlcgen mutz . Da Debs nicht
deutsch kann , wurd - unsere kurze Würdigung für ihn übersetzt .
Die Krankheit Debs ' ist nicht ernstlich , wie die Aerzte mitteclen ,
und sie hoffen , datz der Patient bald wieder mobil sein wird . Wir
schließen uns diesen Wünschen für die Wiederherstellung des
wackeren Kämpen an .

Großer tohnkampf in der tschechischen Industrie
Der Verband der Glas - Jndustriellcn bat die Verhandlungen

über den neuen Kollektivvertrag abgehrochen . Die Unter -
nehmer beharren auf einschneidende Lohnreduktionen . Der
Verband der Industriellen bat allen Mitgliedern die Weisung er -
teilt , die bisherigen Vereinbarungen für ungültig zu erklären
und die Arbeiter nur unter der Bedingung einzustellen , daß diese
die neuen Arbeitsbedingungen annehmen . Diese sehen eine Lohn -
rcduktion von 15 — 25 Prozent voraus , die am 13. März in Kraft
treten soll . Der Jndustriellen - Vcrband hat gleichzeitig die Eni -
schädigungcn und Unterstützungsbeiträge suspendiert . Der Ver -
band der deutschen und tschechischen Glasavbeiter hat beschlossen ,
morgen um 9 Uhr vormittags einen einstündigenProtest -
streik in allen Betrieben durchzuführen , die dem Arbeitgeber -
verband angehören . Gleichzeitig werden Vertreter der genannten
Gewerkscbaftsverbände bei der Regierung intervenieren . Am
3 März findet in Prag eine Reichskonferenz von Vertretern dieser
Gewerkscbaftsverbände statt , auf der bindende Beschlüsse über das
weitere Vorgehen gefaßt werden sollen .

Neuwahlen im Deutschen Portiervcrband . Die Funktionäre des
Deutschen Portirrvcrbandes ( Sektion 7 des Deutschen Transport -
arbeiter - Verbandes ) einigten sich am letzten Sonntag in einer
Versammlung auf folgende Vorschläge : Als 1. Sektionsleitcr
Leube , 2 Sektionsleiter Wieloch . 1. Schriftführer Beyer
und als 2. Schriftführer wurde Kollege Walter st ein vor -
geschlagen . Für die Vezirksverwaltung wurden D i e k e r t und
Fiedler nominiert . Die Wahl selbst findet am Sonntag , den
5. März , im großen Saale des Gewerkschaftsbauscs . vormittags
1- 13 Uhr , statt Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen ist es zu
dieser äußerst wichtigen Versammlung zu erscheinen . Mitglieds -
bücher und - karten sind am Saaleingang vorzuzeigen .

MinimaUöhne in Mexiko . In Mexiko , welches Land unter der

Führung des Präsidenten Obregon zu einer sozialen Republik
ausgestaltete werden soll , wird das Recht des Arbeiters

auf einen Minimallohn in die Verfassung aufgenom -
men . Der diesbezügliche Entwurf liegt - dem Parlament scbon
vor . Außerdem wird die Verpflichtung der Unternehmer , ihre
Angestellten und Arbeiter zu versichern und die Kosten hier -
für zu tragen , in die Verfassung aufgenommen . Für die Ver -

sicherung müssen sie einen Betrag auswerfen , der 6 Prozent der

geazhlten Arheitslöhne entspricht . Diese Beträge mühen für den
Arbeiter zurückgelegt werden ; er kann über das so entstandene
kleine Kapital nur in gewissen , vom Gesetz vorgesehenen Fällen
verfügen .

Arbeiterspsri
Arbeiter - Wanderbund �Notursrennde - . Wanderungen am 5. März . Velten »

Klämer , Nauen . Abf. 7 Uhr vorm. . Stettine ? Vo' . ortbabnhof . Tegel . Havel -
Wanderung . Abf. 6. 5� Uhr vorm. , Bahnhof Landsberger Allee ( Ce- undbr . um-
steigen ) . Bernau . Hellmühlenfliest Abf. li.-tö Uhr vorm. , Bahnhof Gesund -
fcrunnen . Dallgow . Dö�eritz. Römerschanze . Wannsee . Abf. (.' .-ll Uhr vorm. . Ring¬
bahnhof Gesundbrunnen (Putlitzstraße umsteigenl . Zepernick . Lispnitzsee . Bernau .
Abf. 7. 40 Uhr. Stettiner Borörtbahnhof . Potsdam . Teufelssee . Abf. 7,30 Uhr
vorm. . Bahnhof Belleoue Erkner . Stahlberge . Uklevsee. Abf. 7. 30 Uhr vorm. .
Schles. Bahnhos . Bellen . Nauen . Abf. 0. 30 Uhr vorm. . Bahnhof Neukölln . Pols -
dam. Werder . Plessawsee , Potsdam . Treff 7 Uhr vorm. . Bahnhof Schmargendorf .
Besuch des Märkischen Museums . Treff 9 Uhr. Kaiserei . he, Friedenau . — K i n -
derwanderungen . Potsdam . Teufel : , ce. Treff 7,30 Uhr. Bahnhof
Belleoue Wanderung . Treis 7. 30 Uhr. Bahnhof Neukölln . 3. Marz in der Ho-
muthschule ( Aula) , �rieden�u . abends 0. 39 Uhr Bunter Aden d.

Arbeiter - Turn - und Sportbund . Sonnabend . 5 —8 Uhr. und Sonntag . 8—12 Uhr»
Kinderturnwarte - Zuiommcnkunft , Turnb- rlle Bonch�strage fTrevtow ) . — Sonn¬
abend und Sonntag : Bundeskursus für Vereinsleiter im Eewerkichaftshaus Berlin .
Beginn Sonnabend . 2 Ubr nackm. — Nordgruppe : Sonntag . 9 Uhr vorm. »
in Wilmersdorf . Goetbeschule . Westfälische Str . sRii - Oahnhof Halensee ) , Training
zum Bundesfei : und Grupvenversammlung / Nachmittags Stroi - enlauf .

Freie Turnerscho. ft Groh- Berlin . Bezirk Schöneberg . Sonntag . 5 Uhr nachm.
Werbeabend für das Zugendturncn . Turnhalle Räl' erstraste ( am Stadtpark ) . Die
Genossen werden um Besuch dieses Werbeabends gebeten .

Jugendbewegung
So' ivli ' tische Prol - tarierjugend Groh- Berlin . Am kommenden Sonntag , den

5. März , abends 7 Uhr. erzählt Gen. Dr. Rothenfeld in der Arbeiter - Bildungs -
schule. Breite Str . 8-9. von seinen Erlebnissen auf bayerischen Festungen und
spricht eigene Dichtungen .

parteiveranstattungen

Zugendweihe im Großen Schauspielhaus
Alle Kinder , die an der Jugendweihe am 12. März teilnehmen ,

kommen am Sonnabend , den 4. März , nackmittags 5 Uhr , pünkt -
lich , zu einer Besprechung in der Arbeiter - Bildungsfchule , Breite
Str . 8- 9, zusammen .

S. P. 3- . Gruppe Zentrum . Unsere Veranstaltungen finden nicht mehr Kloster -
straße 68 statt . Gruppenabend Freitag ' fällt ans . dafür FunkLionärversammlnn� ,
V. S Uhr. Simoneit . Georgenkirchstraste . Ecke Katharinenstraße . Sonntag fällt die
Fahrt aus . dafür Arbeiter - Bildungsfchule . Breite Straße .

Soi . Prol . - Zugend Grest - Berlin . Sonntag , den 5. März , nachm. H5 Uhr, in der
Arüeiter - Bildunqs ' chule Vortrag des Gen. Dr. Franz Rothenfelder über feine Er -
lebnisse im Gefängnis . — Abends . VJ Uhr wichtige Funktionärkonferenz .

Freitag , 3. März
Verwaltungsbezirk 19 ( Pankow ) . Abends 7 Uhr Sitzung der Bezirksleitung

bei Voter Müblenitr . 12.
6. Distrikt . Vorstandsntzung bei Krüger . Putlitzstr . 10. »
10. Districkt. 2. Abteilung . Abends 7� Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei

Fritsch . Drontheimer Str . ,4. .
11. Distrikt . In der Spedition des Gen. Werner findet um 6 Uhr Sitzung der

Zeitungskommiffion statt .
Sonnabend , 4. März

20. Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf . Tegel . Wittenau , Hermsdorf ) . Abends 6�41
Uhr Funktionärkonferenz im Zeichensaal der 1. Gcmeindeschule . Reinickendorf . Lin¬
dauer Straße . Bortrag des Genossen Rektor Kuchenbecker: . . Reichsschulgesetz und
weltliche Schulen " . Die Abteilungsleiter laden bierzu alle Funktionäre ein.

19. Distrikt ( Kreuzberg ) , 2. Abteilung . Abends 7 Uhr Sitzung sämtlicher Be-
zirksführer und Stellvertreter bei Redlich . Encisenau - , Ecke Solmsstraße .

Sonntag , 5. März
Steglitz . Wintervergnügen im Lindenpark , Lichterfelde . Unter den Eichen

Beginn 4 Uhr.

Vereinskalender

Donnerstag , 2. März
verband Bottszrsundbeit . Lbcnds 7Vi Uhr, Riederwallstr . 12, Vortrag de»

Ccn. Dr. Drucker : Neueste Alkohalforichungen . Eästs willkomme ».

Freitag . 3. März
Zentralverband der Maschinisten und Heizer . Abends 6 Uhr in der Reue »

Philharmonie , Cöpenicker Str . 97/93 , allgemeine Funktionärversammlung . Taaes -
oronung : Stellungnahme zur 10. Industriegruove . Es ist Pflicht eines jeden
dienstfreien Kollegen , pünktlich zu erscheinen . Die Ortsverwaltung .

Deutscher Bertehrsbund . Kraftdroschkenfahrer . Abends 7 Uhr Branchenversamm -
lung im Gewerkschaftshaus , Saal 1. Tagesordnung : Eeschäftsbeucht und Neu¬
wahl der Branchenleitungen und der anderen Funktionäre .

Deutscher Transportarbeiter - Berband . Branche 2. Gruppe Oele und Fette .
Abends 7 Uhr Grupvenversammlung für alle in den Mineralöl - und Fettgroß -
handelsbetrieven beschäftigten gewerblichen Arbeiter bei Prasser . Michaelkirchstr .
Nr. 29a. — Branche Einiassterer und Kasfenboten . Abends 8 Uhr Versammlung
sämtlicher Kassen- und Bureauboten aus dem Eisengroßhandel bei Müller . Stra -
lauer Str . 53. Taaesordnung : Stellungnahme zum Angebot der Arbeitgeber für
die Februar - und Mängshälter .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands . Album- , Mappen -
und Galanteriebranche . Abends 7 Uhr gemeinsame Versammlung mit dem Ver -
band der Sattler und Porteseuiller bei Boeker , Weberstr . 17. Tagesordnung :
Berichterstattung über die Verhandlungen in Frankfurt a. M. Vollzähliges Er -
scheinen aller Beteiligten wird erwartet . Die Branchenlcitung .

Zentralverband der Angestellten . Kurz- . Galanterie - und Spielwarengroßhandel .
Nachm. 514 Uhr Mitgliederversammlung in Havellands Festsälen . Neue Friedrich -
straße 35. — Fa. Tcngelmann und Kaisers Kaffee . Abends 8 Uhr Betricbsver -
fammlung in den Prachtsälen Alt - Berlin . Blumenstr . 10. — Getreide und Fourage .
Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung in Haverlands Festsälen . Neue Friedrich -
straße 35.

Deutscher Werkmcister - Verbard Berlin 11. Abends 7 Uhr Versammlung in der
Schulaula Petersburger Str . 4.

Zentralverband der Fleischer . Abends 7- 2 Uhr Vollversammlung aller in den
Wurstfabriken Groß- Berlins beschäftigten Gesellen , Handwerker . Kutscher . Cbauf -
fcure , Hilfsarbeiter und - arbeiterinncn . kaufmännische Angestellte und Verkäufe -
rinnen in Boekers Festsalen , Weberstr . 17. Bericht über die Lohnverhandlungen .

Scnnabcnd , 4. März
isrei « L«ll -e?ll «wery<Iiott . Lbcndc. 7 Uli: tioschiistssinung . Zimmer 101, Nathau ».
Tronspoltarbeiter - Lerboud llvpcnick . Abends Uhr bei Ltipxekohl , Schöner -

linder Ltrahe S, Versammlung aller Branchen ,

llnocrlangt eingehenre Mannilripte werden nur dann ruiückgcsandr . wenn ein
genügend srantierter Drietumichlaq deigejügi irr. Das gleich »

Hill lür Aniragen aas dem Leserkreiie

Verantwortlich für die Redairion Robert Kenfel , Berlin : für bc «
Inleratenteil und xeschäftliche Mitlcilungeni Ludwig Komeriner .
Berlin . — Verlagsgenoijrnschalt „Freiheit " e E m b H. Berlin , — Druck der

Berliner Druckerei <j-, m, b, h. , Berlin >5,2, Br- ile Strafte S- g

Buchhandlung //Freiheit�
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